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Über eine sogenannte Einstiegs-
qulifizierung hat sich Grigo-
re Botnari (17) ent-
schieden, in den Be-
ruf des Dachde-
ckers einzustei-
gen. Die Maß-
nahme wird 
gefördert von 
der Bundes-
agentur für Arbeit 
und ermöglicht ihm 
den Weg zur Gesel-
lenausbildung. Zu-
nächst habe er 
nach dem Haupt-
schulabschluss in 
Lauterbach Wirtschaft und Ver-
waltung lernen wollen, dabei 
aber festgestellt, dass ihm die-
ser Bereich nicht zusage. „Da 
habe ich mich an mein Schul-
praktikum während meiner 
Schulzeit in der Grebenhainer 

Oberwaldschule erinnert und 
den Kontakt zu Herrn Stau-

bach und damit mei-
nem Praktikumsbe-

trieb wieder her-
gestellt“, sagt 
Grigore Botna-
ri. Jetzt profitie-
ren beide von-
einander. Gri-

gore sagt: „Dass 
man jeden Tag et-

was Neues dazu-
lernt”, das reize 
ihn an seiner Tä-
tigkeit, erklärt der 
junge Mann, der 

noch bis September diesen Jah-
res in der Einstiegsqualifizierung 
den Beruf des Dachdeckers wei-
ter kennenlernt und danach sei-
ne Gesellenausbildung im Dach-
deckerbetrieb von Bertold Stau-
bach beginnt. (ng)

MEIN WEG INS DACHDECKER-HANDWERK

Grigore Botnari 
 Foto: Staubach

„Schwammstädte“ als Stadtplanungskonzept der Zukunft? 
Das Dachdeckerhandwerk bildet schon lange in der Dach-
begrünung aus. Foto: Lifepr

Eine Photovoltaik-Anlage wird vom Dachdecker auf dem Dach montiert und vom Elektriker angeschlossen.  Foto: Adobe Stock

Frische Infos zum Dachdecker-

Handwerk und Videos gibt‘s 

unter anderem unter www. 

weltderdachdecker.de oder 

unter diesem QR-Code:

„Suchen echte Klima-Aktivisten“
Dachdecker arbeiten gewerkeübergreifend und praktizieren täglich Klimaschutz

Norbert Hain vom Landesin-
nungsverband des Dachdecker-
handwerks Hessen ist genervt, 
wenn manche Menschen noch 
immer darüber diskutieren, ob 
der Klimawandel menschenge-
macht oder eine wiederkehren-
de Periode in der Erdgeschichte 
ist. Er setzt sich lieber für kon-
krete – menschengemachte – 
Lösungen ein. 
„Wer es ernst meint, mit dem ak-
tiven Klimaschutz ist bei uns 
Dachdeckern an der richtigen 
Adresse“, so Norbert Hain. Sein 
konkretes Angebot: „Die Ausbil-
dung in Sachen Klimaschutz 
wird von unseren Dachdecker-
betrieben bezahlt“. Klimaschutz 
sei von jeher das Aufgabenge-
biet seines Gewerks. 
Dienten Dächer einst „nur“ als 
Schutz vor dem Wetter (und 
langfristig vor Klimaauswirkun-

gen) ist das Dachdeckerhand-
werk inzwischen zum Fachge-
werk für die gesamte Dach-, 
Wand- und Abdichtungstechnik 
geworden. So sorgen Dachde-
cker-Fachbetriebe dafür, dass 
Dächer optimal wärmegedämmt 
und damit vor Energieverlusten 
– und im Sommer vor einer 
Überhitzung des Innenraums - 
geschützt werden. Gleiches gilt 
für die Hausfassade, die von 
Dachdecker-Fachbetrieben mit 
vorgehängten hinterlüfteten Fas-
sadensystemen ebenso vor 
Wärmeverlusten bewahrt wird. 
Die Nutzung der Sonnenenergie 
für die Warmwasserbereitung 
und Stromerzeugung, die der-
zeit als innovative Energieerzeu-
gung gefeiert wird, ist für das 
Dachdeckerhandwerk kein Neu-
land. Schon nach der ersten 
weltweiten Energiekrise in den 
1970-er Jahren befasste sich 
das „Handwerk ganz oben“ mit 
Solartechnik. Grund genug, bei 
der Montage von Solaranlagen 
auf das erfahrene Dachdecker-
handwerk anstatt auf oft selbst-
ernannte „Solarmontierer“ zu 
setzen. 
Eine herkömmliche Dacheinde-
ckung – ganz gleich, ob bei 
einem Flachdach oder einem 
Steildach – kann sich unter di-
rekter Sonneneinstrahlung auf 
über 70 Grad Celsius erhitzen. 
Nur eine fachgerecht ausgeführ-
te Wärmedämmung zwischen 
Dacheindeckung und Innenräu-
men gewährleistet, dass solche 
Extremtemperaturen nicht auch 
nur annähernd bis in die Dach-
wohnung geleitet werden.  
Hain hat aber noch mehr Tipps 
für „coole“ Wohnungen parat. 
„Die Be- und Entlüftung und Be-
schattung vor direkter Sonnen-
einstrahlung durch die Dach-
fenster kann mit einer Smartho-
me-Lösung perfektioniert wer-
den“. 
Der Dachdecker-Fachbetrieb 

baut die entsprechenden Dach-
fenster mit Rollos, Jalousien und 
Antriebsmotoren wärmebrü-
ckenfrei in die Dachfläche ein 
und übernimmt danach auch die 
Einrichtung des Smartho-
me-Systems bzw. die 
Integration in ein 
bestehendes Sys-
tem. So können 
die gewünschten 
Funktionen des 
Dachfensters 
vollautomatisch 
oder per Smart-
phone-App aus der 
Ferne gesteuert 
werden. 
Für alle, die auf 
eine Klimaanlage 
nicht verzichten wollen, hat Nor-
bert Hain noch eine besonders 
nachhaltige Lösung: die Dach-
begrünung. Ein „Schwamm-
dach“, das Niederschläge spei-
chern, verzögert abgeben, bei 
Extremwetterlagen vor Überflu-
tungen schützen und das Klima 
in den Metropolen positiv beein-
flussen kann, ist derzeit bei 
Stadtplanern zum Lieblingswort 
geworden. Für das Dachdecker-
handwerk ist die Anlage von 
Gründächern schon seit Jahr-
zehnten Alltag. Denn begrünte 
Dächer sind nicht nur eine her-
vorragende Schallschutzmaß-
nahme, sondern bilden auch 
wertvolle Biotope, die einen 
nicht unwesentlichen Teil der 
Bodenversiegelung durch Be-
bauung ausgleichen können. 
Und ein „grünes“ Dach zusam-
men mit einer guten Hausdäm-
mung machen sich besonders 
bemerkbar: Eine fachgerecht 
ausgeführte Dachbegrünung 
wirkt durch die Verdunstungskäl-
te der Substratschicht wie eine 
Klimaanlage – und funktioniert 
ohne zusätzlichen Energiever-
brauch. Dazu gibt es noch als 
„Zugabe“ die Gewissheit, dass 
mit der Dachbegrünung ein teil-

weiser Ausgleich der Flächen-
versiegelung durch Bebauung 
kompensiert und bei Starkregen 
durch die Speicherwirkung des 
Substrats die Kanalisation ent-

lastet wird. Außerdem ent-
steht mit der Begrü-

nung ein Mini-Bio-
top auf dem 
Dach. 
Im Bereich der 
PV-Anlagen 
arbeiten die 

Dachdecker mit 
Elektrikern und 

Zimmerern gewerk-
eübergreifend zu-
sammen. Darüber 
informiert auch 
der ZVDH (Zent-

ralverband Deutsches Dachde-
ckerhandwerk) über seine Pres-
sesprecherin Claudia Büttner. 
So sei Büttner kürzlich von Pa-
rents for Future gebeten worden, 
in deren Newsletter einmal das 
Berufsbild des Dachdeckers vor-
zustellen. Büttner sieht das in 
der Zeitschrift „Das Dach“ als 
Chance, denn bei der Berufs-
wahl hätten die Eltern oft einen 
entscheidenden Einfluss.  

Mehr zum Thema „Bezahlter 
Klimaschutz“ 

Norbert Hain: „Wir vom Dach-
deckerhandwerk Hessen bie-
ten jedem Interessierten die 
Chance, sich aktiv für das Kli-
ma und die Energiewende ein-
zusetzen und dies wird von 
unseren Ausbildungsbetrieben 
auch finanziell bereits in der 
Ausbildung belohnt“. 
Mehr zum bezahlten Klima-
schutz gibt es unter www.Dach-
deckerDeinBeruf.de, bei allen 
regionalen Dachdecker-Innun-
gen und auf der Homepage 
des Hessischen Dachdecker-
handwerks www.hessen-
dach.de 
 (Lifepr/ng)

Norbert Hain 
 Foto: Häring
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VOGELSBERGKREIS (ng). 
„Komm mit nach oben“, laden jun-
ge Dachdeckerlehrlinge in einem 
Imagevideo zum Dachdecker-
Handwerk ein. Oben auf dem 
Dach „sind wir immer an der fri-
schen Luft, sehen am Ende des 
Tages, was wir geschafft haben 
und haben von oben eine tolle 
Aussicht“, ergänzen einige Lehr-
linge, die bei Berthold Staubach, 
dem Obermeister der Dachde-
cker-Innung in einem weiteren Vi-
deo auf ihren Beruf aufmerksam 
machen. Die Innung der Dachde-
cker zählt im Vogelsbergkreis ak-
tuell 11 Mitgliedsbetriebe. 
Dass ein Dachdecker aber nicht 
nur Ziegel auf dem Dach verlegt, 
sondern sein Beruf wesentlich 
vielfältiger ist, als der Laie zu-
nächst denken mag, zeigt sich, 
wenn man genauer hinschaut. 
„Wir sind ganz viel in der Sanie-
rung von Gebäuden tätig”, erklärt 
Berthold Staubach, Obermeister 
der Vogelsberger Dachdecker-In-
nung. Fassadenbekleidung mit 
Holz, Schiefer, Kunststoff oder 
auch Metall sind hierbei ein gro-
ßes Thema, genauso wie die 
Montage von PV-Anlagen, Dach-
begrünungen, Dämmung von 
Gebäuden, die vor dem Hinter-
grund des Klimawandels immer 
wichtiger werde. „Dabei werden 
nachhaltige Dämmstoffe aus 
Holzfasern immer mehr nachge-
fragt“, erklärt er. Dämmungen aus 
Schafwolle seien bisher Nischen-
produkte.  
Die Digitalisierung streift das 
Dachdeckerhandwerk eher am 
Rande. So etwa bei der Erstel-
lung von Berichtsheften von Aus-
zubildenden, bei der Zeiterfas-
sung, beim Erstellen von Baustel-
lenberichten, bei der Angebotser-
fassung oder der Aufmaßerfas-
sung. Für die Übersicht von oben 
auf ein Dach können heute Droh-
nen sorgen.  
„Wir gehen einem Beruf nach, 
dem jahrhundertealtes Wissen in-
newohnt”, sagt Marc-André Merz, 
stellvertretender Obermeister der 
Dachdecker-Innung im Vogels-
bergkreis. Dachdecker gehören 
zu den Gewerken, in denen die 
Auszubildenden auf die Walz ge-
hen können. Die Wanderjahre 
während der Lehrzeit spielten 
aber aktuell keine Rolle im Ge-
werk der Dachdecker. Der heute 
34-jährige Marc-André habe mit 
22 Jahren über „Work & Travel“ 
ein halbes Jahr in Australien ge-
lebt und gearbeitet und während 
der Meisterschulzeit in Berlin ge-
lebt. „Ich hätte auch weiterhin in 
Berlin leben und arbeiten kön-
nen“, sagt Merz. Die Liebe zu sei-
ner Frau und sowie die gute Be-
ziehung zu Schwester und Eltern 
zogen ihn jedoch wieder zurück 
in den Vogelsberg nach Meiches, 
wo die Familie in der fünften Ge-
neration den Dachdeckerbetrieb 
in die Zukunft führt. Auch 
Schwester Fabienne ist ausgebil-
dete Dachdeckerin und im Be-
trieb tätig. Beide sind leiden-
schaftliche Handwerker und stolz 
auf ihr Gewerk – das strahlen sie 
aus und sagen: „Handwerk ist 
eine Ehrensache und ohne 
Handwerk ist das komfortable Le-

ben, das wir alle führen, nicht 
möglich.“ „Wir Dachdecker kon-
kret sorgen für ein schönes Orts-
bild und gestalten damit unsere 
Heimat”, verdeutlicht Marc-André 
Merz. Er sei gerne auf der Bau-
stelle. „Das ist wie in einem gro-
ßen Freundeskreis zu sein. Alles 
funktioniert Hand-in-Hand und es 
bleibt auch immer mal Zeit für 
einen Kaffee. Es ist ein echter 
Mehrwert. Am Ende des Tages 
und am Ende, wenn eine Baustel-
le fertig wird, sind alle stolz auf 
das Geleistete.“ 
In den Wintermonaten sei das 
Geschäft oft ruhiger. Aufgrund der 
nasskalten Wetterlage könne es 
vorkommen, dass die Mitarbeiter 
sogar bis zu acht Wochen freie 
Zeit verbringen könnten, was 
aber nicht zu Lohnausfall führe. 
Denn über ein Kurzarbeitergeld 
werde das Gehalt weiter gezahlt. 
Die ruhigere Winterzeit sei dann 
ein Ausgleich für die „Hochsaison 
der Dachdecker” im Frühjahr, 
Sommer und Herbst.  
Wer sich für den Beruf des Dach-
deckers interessiere, der sollte 
Grundkenntnisse in Mathematik 
mitbringen, weiß Marc-André 
Merz. Denn auf dem Lehrplan 
stünden unter anderem die Flä-
chenberechnung und Mengenbe-
rechnung von beispielsweise Zie-
geln. Fabienne Merz zeigt Ver-
ständnis für junge Menschen, die 
zunächst noch keine Berüh-
rungspunkte mit handwerklichen 
Aufgaben hatten: „Im Ausbil-
dungsalter von 16 Jahren ist man 
noch sehr jung. Wenn man nicht 
ohnehin aus einem handwerkli-
chen Bereich kommt oder wer zu 
Hause noch nicht viel geholfen 
hat, muss zunächst erst einmal 
einfachste Arbeitsabläufe lernen, 
wie die Arbeit funktioniert und wie 
viel Spaß sie machen kann.“ Da-

her sei der Weg über ein Prakti-
kum immer der Beste, um als Be-
rufsinteressent und als Unterneh-
men in ein für beide Seiten zufrie-
denstellendes glückliches ge-
meinsames Arbeitsverhältnis ein-
zusteigen.  

Auch für Frauen und 
Quereinsteiger interessant 

Der stellvertretende Obermeister 
der Dachdecker-Innung im Vo-
gelsberg ermutigt Interessenten 
keine Scheu zu haben: Das 
Dachdecker-Gewerk sei zwar bis 
heute sehr männlich dominiert, 
werde aber nach und nach auch 
von den Frauen entdeckt. So ha-
be er gerade kürzlich mit einer 
zweifachen Mutter einen Ausbil-
dungsvertrag abgeschlossen.  
Noten seien nicht unbedingt aus-
sagekräftig. Einfach mal her kom-
men und Probearbeiten, wenn 
handwerkliches Interesse und 
Grundkenntnisse vorhanden 
sind.  
Auch für Quereinsteiger sei der 
Beruf interessant. Wie das Bei-
spiel von Carolin Staubach zeigt, 
kann man unter dem Vorliegen 
bestimmter Voraussetzungen in-
nerhalb von vier Monaten seine 
Gesellenprüfung ablegen (siehe 
Infokasten rechts oben). Und 
auch Grigore Botnari (siehe 
Infokasten linke Seite oben) 
zeigt mit seinem Beispiel, dass 
man mit der Einstiegsqualifizie-
rung, die quasi ein verlängertes 
bezahltes Praktikum ist, in den 
Beruf finden kann. 
Wie dringend der Bedarf an 
Dachdeckern im Vogelsberg ist, 
macht Holger Domaschka vom 
gleichnamigen Innungsbetrieb 
in Lauterbach deutlich: Es man-
gelt in einigen örtlichen Betrie-
ben an Nachfolgern. „Wenn 

sich in diesen Betrieben nicht 
doch noch etwas ergibt, droht 
unsere Innung auf nur noch fünf 
Mitglieder zu schrumpfen“, 
weist er auf die aktuelle Lage 
hin. Am Dachdecker-Handwerk 
preist er, dass der Beruf viel 
körperliche Fitness mit sich 
bringe. Das bringe die Arbeit an 
der frischen Luft und der Weg 
hoch aufs Dach nach oben mit 
sich. Daher müsse man auf je-
den Fall auch schwindelfrei 
sein. 

Bgm-Ebert-Straße 14c-16, 36124 Eichenzell
eichenzell@deg-sued.de
(06659) 9154-0
WhatsApp: (06659) 9154-0

Dachdecker-Einkauf Süd eG

ECHTE EXPERTEN VOR ORT
Bei uns werden Sie fachgerecht beraten

und erhalten individuelle Lösungs-
vorschläge rund ums Dach.

EIGENE LOGISTIK
LKW und Hebekran zur schnellen und
flexiblen Versorgung aus unseren

umfangreichen Lagern.

GROßE PRODUKTVIELFALT
Mehrere 100.000 verfügbare Ar kel in

bester Qualität zu Preisen einer
großen Einkaufsgenossenscha .

WEITERE SERVICES
Flächendeckender Außendienst

Veranstaltungen und Produktschulungen
Maschinenverleih und -wartung

Dachdecker-Einkauf Süd eG

Ihr Ansprechpartner für alles rund ums Dach, Fassade und mehr!

FassadeFlachdach MetalleSteildach Holz Solar
Maschinen &
Werkzeuge Begrünung

Lernen Sie uns kennen und überzeugen Sie sich!

Weitere Niederlassungen
und mehr Informa onen
unter www.deg-sued.de

Ausbildungsvergütungen  
seit 1. Oktober 2022: 
1. Lehrjahr: 820 Euro 
2. Lehrjahr: 990 Euro 
3. Lehrjahr: 1260 Euro     
 
Kontakte und Übersicht der Innungs-
mitglieder im Bereich Dachdecker-
Handwerk des Vogelsbergkreises: 
https://www.handwerk-vogelsberg.de/innungen/dachdecker-innung 
(oder einfach mit dem Handy den QR-Code scannen) 
 (Quelle: Tarif der Dachdecker)

VERGÜTUNG UND KONTAKTE

Sie schloss ihre Meisterausbil-
dung vergangenes Jahr mit Aus-
zeichnung ab: Carolin Staubach 
unterstützt ihren Vater Bertold 
Staubach im Familien-
unternehmen in Herb-
stein, um in einigen Jah-
ren das Unternehmen in 
die Zukunft führen zu 
können. Nach dem Abi-
tur studierte die 28jähri-
ge zunächst Betriebs-
wirtschaftslehre mit der 
Fachrichtung Marketing. 
Das Duale Studium be-
inhaltete Praxis und 
Theorie im Wechsel. 
Dem Studium schloss 
sie im Alter von 22 Jahren ein 
Praktikum im Betrieb ihres Va-
ters an und fand Gefallen am 
Beruf des Dachdeckers. So 
schulte sie 2019 in einer viermo-
natigen Vollzeitausbildung zur 
Dachdeckergesellin um. Im Win-

ter 2020/2021 sowie im Winter 
2021/2022 folgte die Meisteraus-
bildung am Bubiza (Bundesbil-
dungszentrum) in Kassel an 

dessen Ende sie als 
Kursbeste mit einer 
Rose aus Kupfer 
ausgezeichnet wur-
de. Aktuell ist Carolin 
Staubach seit vier 
Monaten Mutter einer 
kleinen Tochter und 
ist dennoch täglich 
im Büro an der Seite 
des Vaters. „Ich kann 
mir nicht vorstellen 
drei Jahre lang nicht 
zu arbeiten“, sagt 

sie. Es gäbe ständig so viele 
Neuerungen und Veränderungen 
im Betrieb und in ihrem Beruf, 
dass sie einfach am Ball bleiben 
wolle und zudem ihren Vater 
weiterhin tatkräftig unterstützen 
wolle. (ng)

ABSCHLUSS ALS KURSBESTE

Auszeichnung

Carolin Staubach mit ihrem Meisterstück, einer eingebun-
denen Bieberschwanzkehle. Fotos: Staubach

„Wie in großem Freundeskreis“
Obermeister der Dachdecker-Innung sprechen über Wege in den Beruf

Berthold Staubach (links) und Marc-André Merz machen sich in der Dachdecker-Innung 
stark für ihren Beruf. Fotos. Graupner
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